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Japan ist Australiens größter ausländischer Bierlieferant geworden und hat Mexiko
überholt, da sich die Nachfrage nach Importbier hin zu japanischen Marken und Stilen
verlagert, wie aus dem State of Hops Report der Endeavour Group hervorgeht.

Der Bericht verweist auf einen breiteren Wandel im australischen Premium-Biermarkt,
in dem Importbiere gegenüber standardisierten heimischen Massenmarktmarken an
Boden gewinnen, insbesondere in den großen Städten. Demnach liegt Japan inzwischen
landesweit vorn, obwohl Mexiko im Northern Territory, in South Australia und Western
Australia weiterhin stärkere Positionen hält.

Die Endeavour Group teilte mit, dass sich die Verkäufe japanischen Biers auf New South
Wales, Queensland und Victoria konzentrieren, während South Australia und Western
Australia dem nationalen Trend hinterherhinken. Die Analyse des Unternehmens, die
auf Verkaufsdaten von Dan Murphy’s und BWS basiert, führte diese Unterschiede auf
lokale Demografie- und Einkommensstrukturen zurück.

In Western Australia haben mehr als ein Drittel der Postleitzahlgebiete eine hohe
Konzentration von Einwohnern, die im Vereinigten Königreich geboren wurden, ergab
die Untersuchung. Dieses Muster geht mit stärkeren Verkäufen britischer Bierimporte
im Bundesstaat einher und hat Händler dazu veranlasst, sich von breiten nationalen
Bevorratungsplänen abzuwenden und stattdessen sortimentsbezogene Angebote je
nach Standort an die lokale Nachfrage anzupassen.

Der Bericht stellte außerdem fest, dass Importbier in wohlhabenden Vierteln am besten
abschneidet. In Postleitzahlgebieten mit hohen Werten auf dem sozioökonomischen
SEIFA-Index zeigten Verbraucher eine starke Vorliebe sowohl für Importbier als auch für
heimische Craft-Angebote.

Dieser Wandel beginnt, Entscheidungen im gesamten Getränkehandel zu verändern –
von den Regalen im Einzelhandel bis hin zur Produktion in den Brauereien. Während
Verbraucher nach globalen Geschmacksprofilen suchen, reagieren australische Brauer
mit lokal hergestellten Versionen internationaler Stile, um Produktion und Umsatz im
Land zu halten und zugleich den veränderten Geschmacksvorlieben gerecht zu werden.



Eine in der lokalen Berichterstattung zitierte Branchenanalyse sagte, unabhängige
Brauereien hätten begonnen, heimische Interpretationen von Stilen wie japanischen
Rice Lagers und mexikanisch inspirierten Lagers auf den Markt zu bringen. Diese
Strategie ermöglicht es Händlern, Bars und Restaurants, von internationalen Biertrends
zu profitieren, ohne sich so stark auf Überseetransporte verlassen zu müssen oder
volatilen Versorgungskosten ausgesetzt zu sein.

Zu den bereits erhältlichen Beispielen zählen Biere wie Four Pines Japanese Lager und
Balter Cerveza, die die Nachfrage nach importierten Geschmacksprofilen widerspiegeln,
aber im Inland gebraut werden. Der Trend ist für den breiteren Getränkesektor
relevant, weil er zeigt, wie das Interesse der Verbraucher an importierten Identitäten
nicht nur Handelsströme beeinflussen kann, sondern auch Produktentwicklung,
Warenpräsentation und Preisgestaltung über Bierportfolios hinweg.

Der Bericht beschrieb das Premium-Importsegment als im strukturellen Wandel
begriffen, da Brauereien und Händler sich an eine stärker lokalisierte Nachfrage
anpassen. Für heimische Produzenten besteht die Herausforderung nicht nur darin, mit
ausländischen Marken um Regalfläche zu konkurrieren, sondern auch Wege zu finden,
mit ihnen zu koexistieren, indem sie australische Alternativen anbieten, die dieselben
Konsumenten ansprechen.


